


Am Ende ihres Beitrags rief Veronica Groß-Unuane dazu auf, die Handlungsspielräume 

zu nutzen, um die Lebensbedingungen geflüchteter Kinder und Jugendlicher nachhaltig 

zu verbessern. Mitbestimmung bedeute, aktiv und auf Augenhöhe mitzugestalten. 

Veranstaltungen wie dieser Fachtag seien deshalb entscheidend, weil sie Raum für 

Austausch, Ehrlichkeit und den Mut zur Veränderung schaffen.
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Der Workshop stellte Beteiligung und Beschwerde als Grundrechte aller jungen 

Menschen in den Mittelpunkt. Nach einer Einführung in die rechtlichen Grundlagen 

der UN-Kinderrechtskonvention wurden Wege aufgezeigt, wie Kinder und Jugend

liche ihre Rechte besser kennenlernen und sie in Unterkünften anwenden können.

Gemeinsam mit den Teilnehmenden wurden Erfahrungen darüber ausgetauscht, 

was Beteiligung in der Praxis erleichtert – und was sie erschwert. In Arbeitsgruppen 

wurden zudem neue Ansätze und Ideen entwickelt, um Beteiligung strukturell zu 

verankern und kindgerecht umzusetzen.

Deutlich wurde: In der Partizipation der Kinder und Jugendlichen liegt eine große 

Chance. Hilfsangebote können gezielter ausgerichtet und der Schutz, die Selbst

wirksamkeit und das Wohlbefinden von Kindern in Unterkünften nachhaltig gestärkt 

werden. Daher ist es wichtig, sie in Entscheidungen und Prozesse einzubeziehen.
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IMPULSE AUS DEN WORKSHOPS

BETEILIGUNG ALS KINDERRECHT BEGREIFEN

PHILIP MEADE
FREIBERUFLICHER KINDERRECHTE-TRAINER

REFERENT: 



Im Workshop wurde auf der Vorstellung des digitalen Kinderrechte-Checks am 

Vormittag aufgebaut und ein tieferer Einblick in das Dashboard und damit die 

Datenauswertung des Kinderrechte-Check-Tools gewährt. 

Ziel war es, den Teilnehmenden die Anwendung des digitalen Kinderrechte-Checks 

näherzubringen und sie zu befähigen, ihn selbstständig anzuwenden sowie die 

Ergebnisse für Verbesserungen in der Praxis zu nutzen. 

Nach einer Einführung in Bedienung und Funktionen des Dashboards arbeiteten die 

Teilnehmenden in Gruppen an fiktiven Fallbeispielen. Jede Gruppe nahm dabei die 

Perspektive einer bestimmten Zielgruppe (Kinder, Jugendliche, Eltern, Fachkräfte, 

Sicherheit/Facility Management) ein und füllte die entsprechenden Fragebögen 

aus. Im Anschluss wurden die Ergebnisse 

im Plenum gemeinsam ausgewertet, 

Interpretationsmöglichkeiten 

diskutiert und Bezüge zu 

Handlungsempfehlungen 

aus der begleitenden 

Datenbank hergestellt.
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PROJEKTTEAM „DER DIGITALE 
KINDERRECHTE-CHECK“ – SAVE 
THE CHILDREN DEUTSCHLAND E. V.

KATHARINA 
MEINCK

SARAH 
DÜNOW
PROJEKTTEAM „DER DIGITALE KINDER-
RECHTE-CHECK“ – SAVE THE CHILDREN 
DEUTSCHLAND E. V.

DER DIGITALE KINDERRECHTE-CHECK
IN DER ANWENDUNG

REFERENTINNEN: 



Der Workshop widmete sich der Frage, wie Kinderschutz in Unterkünften 

für geflüchtete Menschen wirksam umgesetzt werden kann.

Zu Beginn stand die Auseinandersetzung mit eigenen Annahmen und 

Wahrnehmungen, die im Kontext von Gewalt und Tabuisierung eine Rolle 

spielen, im Fokus. Anschließend wurden die rechtlichen Grundlagen erläutert, 

darunter das Recht auf gewaltfreie Erziehung (BGB § 1631 Abs. 2) und die 

Aufgaben des Staates im Rahmen seines Wächteramtes. Deutlich wurde: 

Kinderschutz ist eine gemeinsame Verantwortung von Eltern, Fachkräften 

und Institutionen.

Im Zentrum standen die Definitionen von Kindeswohl und Kindeswohl

gefährdung sowie Anhaltspunkte für Misshandlung, Vernachlässigung, 

häusliche und sexualisierte Gewalt. Die Teilnehmenden reflektierten mögliche 

Anzeichen bei Kindern und Eltern und diskutierten konkrete Fallbeispiele. 

Dabei wurden Handlungsmöglichkeiten erarbeitet und von der Referentin 

eingeordnet – von der Gesprächsführung mit Kindern und Eltern bis zur 

Einschaltung des Jugendamts.

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf dem mehrstufigen Verfahren nach § 8a SGB 

VIII und § 4 KKG, einschließlich Teamabsprachen, Beratung durch insoweit 

erfahrene Fachkräfte und Risikoeinschätzung.

Abschließend wurde die Bedeutung von Prävention statt reiner Intervention 

betont: klare Haltung gegen Gewalt, Schutz- und Beteiligungskonzepte 
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HENRIKE 
KRÜSMANN
BIG E. V. KOORDINIERUNG

MÖGLICHKEITEN DER UMSETZUNG DES
KINDERSCHUTZES IN UNTERKÜNFTEN

REFERENTIN: 
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in Einrichtungen, kindgerechte Informationsangebote, Stärkung der 

Elternverantwortung sowie kontinuierliche Schulungen für Fachkräfte.

Der Workshop machte deutlich, dass nachhaltiger Kinderschutz in 

Unterkünften ein Zusammenspiel aus rechtlicher Grundlage, klaren 

Verfahren und einer aktiven Haltung aller Beteiligten notwendig macht.



In diesem Workshop wurde zunächst auf die Grundlagen der Umsetzung von 

Mindeststandards in Unterkünften für geflüchtete Menschen eingegangen, um im 

zweiten Teil die partizipative Arbeit des Projekts „Schützen. Stärken. Beteiligen.“ 

vorzustellen. 

Ausgangspunkt ist die UN-Kinderrechtskonvention, die seit 2010 uneingeschränkt 

in Deutschland gilt und Kindern das Recht auf Schutz, Förderung und Beteiligung 

zusichert. Seit 2019 sind die Länder und Kommunen nach AsylG verpflichtet 

„geeignete Maßnahmen“ zu treffen, um den Schutz von Frauen und schutz

bedürftigen Personen bei der Unterbringung zu gewährleisten. Bislang gibt es 

noch keine rechtlichen Konkretisierungen, die aufzeigen, wie der Gewalt- und 

Kinderschutz in Unterkünften wirkungsvoll umgesetzt werden kann. 

Die von über 30 Organisationen erarbeiteten Mindeststandards zum Schutz 

geflüchteter Menschen (BMFSFJ & UNICEF, 4. Auflage 2021) dienen hier 

als Leitlinie. Sie fordern u. a. bauliche Sicherheitsmaßnahmen, Privatsphäre,

 kindgerechte Angebote sowie die Einrichtung von Schutz- und Spielräumen.

Letztere – auch bekannt als Child Friendly Spaces (CFS) – sind dabei ein wichtiges 

und zentrales Element: Sie schaffen Struktur, Stabilität und sichere Orte für Kinder, 

die Spiel, psychosoziale Entlastung und Beteiligung ermöglichen. Sie ersetzen keine 

Bildungs- oder Betreuungsinstitutionen, tragen aber wesentlich zur Resilienz und 

zum Wohlbefinden der Kinder bei.

17

ANDREAS 
GROSS
PROJEKT SCHÜTZEN. STÄRKEN. BETEILIGEN. 
KINDERSCHUTZ UND KINDERRECHTE IN 
UNTERKÜNFTEN UMSETZEN. VON SAVE THE 
CHILDREN DEUTSCHLAND E. V.

TAMAR 
GOCHELASHVILI
PROJEKT SCHÜTZEN. STÄRKEN. BETEILIGEN. 
KINDERSCHUTZ UND KINDERRECHTE IN 
UNTERKÜNFTEN UMSETZEN. VON SAVE THE 
CHILDREN DEUTSCHLAND E. V.

MINDESTSTANDARDS IN DER UMSETZUNG: 

SCHUTZ- UND SPIELRÄUME FÜR KINDER IN

UNTERKÜNFTEN FÜR GEFLÜCHTETE MENSCHEN

REFERENT*INNEN: 



Für die Umsetzung sind klare Rahmenbedingungen notwendig:

•	 sichere, abgegrenzte Räume mit geeigneter Ausstattung,

•	 geschulte Betreuer*innen im Vier-Augen-Prinzip, 

•	 kindgerechte Materialien und Möbel,

•	 Angebote für angeleitete wie freie Aktivitäten sowie

•	 feste Beteiligungsformate (z. B. Kinderkonferenz, 

Wunschbaum, Beschwerdebriefkasten).

Zudem sind Kinderschutzmaßnahmen verbindlich: erweitertes 

Führungszeugnis, Verhaltenskodex, regelmäßige Schulungen und 

klare Meldewege bei Verdachtsfällen.

Das Projekt „Schützen. Stärken. Beteiligen.“ (2025–2028, gefördert durch 

EU-AMIF) unterstützt Unterkünfte durch Beratung, Schulungen, Workshops 

und die Ausstattung von Schutz- und Spielräumen. Ziel ist es, Kinderrechte 

in der Unterbringungspraxis wirksam zu verankern und Kinder sowie 

Jugendliche nachhaltig zu stärken.
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Im Workshop wurden die rechtlichen Grundlagen der Unterstützung geflüchteter Kinder 

und ihrer Familien nach der Kinder- und Jugendhilfe im Rahmen von Erstaufnahme und 

Anschlussunterbringung erörtert. Hürden in der Praxis sowie Lösungsmöglichkeiten 

wurden gemeinsam mit den Teilnehmenden besprochen.

Im Mittelpunkt standen hier Fragen zur Unterstützung geflüchteter Kinder und Familien 

sowohl während der Erstaufnahme als auch in der Anschlussunterbringung. Dabei wurde 

u. a. die besondere Situation von Kindern in Aufnahmeeinrichtungen diskutiert, die oft 

durch die Belastungen der Flucht, eingeschränkte Handlungsmöglichkeiten der Eltern sowie 

unzureichende Strukturen für Kinder mit Beeinträchtigungen geprägt ist.

Einen Schwerpunkt bildete der rechtliche Rahmen nach SGB VIII, insbesondere die 

Bedingungen für den Zugang zu Leistungen (gewöhnlicher und rechtmäßiger Aufenthalt) 

sowie der uneingeschränkte Kinderschutzauftrag. Es wurde deutlich, dass es in der Praxis 

häufig zu Zuständigkeitslücken kommt, insbesondere bis zur kommunalen Verteilung.

In Breakout-Sessions tauschten sich die Teilnehmenden über ihre Erfahrungen in der 

Zusammenarbeit mit Jugendämtern aus. Dabei wurden sowohl positive Beispiele 

gelungener Kooperation – etwa beim Familiennachzug oder durch die Unterstützung von 

Dolmetschenden – als auch Hürden besprochen, wie Sprachbarrieren, fehlende Ressourcen 

oder Vorbehalte gegenüber Jugendämtern.
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NEREA GONZÁLEZ MÉNDEZ DE VIGO
REFERENTIN – ARBEITSSTAB DER BEAUFTRAGTEN DER BUNDES-
REGIERUNG FÜR MIGRATION, FLÜCHTLINGE UND INTEGRATION 

Abschließend wurde ein gesetzgeberischer 

Ausblick diskutiert, u. a. die geplanten 

Anpassungen im Rahmen des GEAS, die 

auch längere Aufenthalte in besonderen 

Einrichtungen für Familien mit sich 

bringen könnten.

Der Workshop verdeutlichte die 

hohe Relevanz einer funktionierenden 

Zusammenarbeit mit der Kinder- und 

Jugendhilfe, um den Kinderschutz und 

die Rechte geflüchteter Kinder verlässlich

zu gewährleisten.

ZUSAMMENARBEIT MIT DER KINDER- UND JUGENDHILFE 

REFERENTIN: 



Die Referentinnen stellten in diesem Workshop vor, wie Kinder in Unterkünften ihre 

Meinung äußern und ihre Beschwerden einbringen können. Anhand von Best-Practice-

Beispielen wurde aufgezeigt, wie Beteiligungsformate so gestaltet werden, dass sie 

kindgerecht, niedrigschwellig und wirksam sind.

Ein zentrales Anliegen war es, Kinder zu ermutigen, ihre Rechte wahrzunehmen und sich 

als eigenständige Rechtssubjekte zu verstehen. Dabei wurden Möglichkeiten vorgestellt, 

Beteiligung alltagspraktisch zu verankern – von Sprechstunden und Beschwerdeboxen 

bis hin zu spielerischen Methoden, die verschiedene Altersgruppen einbeziehen.

Gemeinsam mit den Teilnehmenden diskutierten die Referentinnen Herausforderungen 

und Lösungswege: Wie können Einrichtungen vertrauensvolle Strukturen schaffen und 

Sprachbarrieren überwinden, um auch schutzbedürftige Kinder aktiv einzubeziehen?

Der Workshop verdeutlichte, welche Möglichkeiten es im Alltag von Einrichtungen 

gibt, um die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen zu stärken. 
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UNTERKUNFT AUS KINDERSICHT: KINDERN 

ZUHÖREN UND KINDER MITREDEN LASSEN

NOURA 
MAHMOUD 
SAVE THE CHILDREN DEUTSCHLAND E. V.

MARIE 
WEHNER
SAVE THE CHILDREN DEUTSCHLAND E. V.

REFERENTINNEN: 



Zum Abschluss des Fachtags setzte Janneke Stein, Advocacy Managerin im Team 

Flucht und Migration bei Save the Children Deutschland e. V., noch einmal einen klaren 

politischen Akzent. Ihre Botschaft: Missstände erkennen reicht nicht – es braucht 

Mut, beharrliche Arbeit und konkrete Veränderungen, um die Rechte geflüchteter 

Kinder zu sichern.

Auf Landesebene, so betonte sie, müsse ein verbindlicher Rahmen geschaffen 

werden. Dazu gehören die gesetzliche Verankerung von Kinderschutzkonzepten, 

die Bereitstellung finanzieller Mittel beispielsweise für Teilhabeangebote, eine 

stärkere Zusammenarbeit mit überregionalen Fachstellen sowie verbindliche 

Qualitätskontrollen in Unterkünften. Missstände dürften nicht nur registriert, 

sondern müssten aktiv bearbeitet und kontinuierlich überwacht werden.

Auch die kommunale Ebene ist gefordert: Kinder und Jugendliche sowie ihre Familien 

sollten aktiv beteiligt werden, denn sie sind Expert*innen ihrer eigenen Lebenswelt. 

Mitarbeitende in Unterkünften benötigen Sensibilisierung, eine fehlerfreundliche 

Arbeitskultur und verlässliche Strukturen für die Zusammenarbeit. Regelmäßige 

Vernetzungstreffen sowie institutionalisierte Kooperationen zwischen Jugend-

ämtern, Unterkünften, Beschwerdestellen, Politik und freien Trägern können 

hierbei wichtige Bausteine sein.

Zur Umsetzung von Veränderungen sollten auch externe Unterstützungangebote 

und Kommunikationskanäle genutzt werden. Für Unterkünfte kann eine 

externe Unterstützung helfen, eigene Forderungen stärker zu untermauern. Für 

Betreiber*innen  bietet sie die Möglichkeit, die Einhaltung der Kinderrechte in den 

Einrichtungen zu überprüfen und die Mindeststandards zu kontrollieren. Angebote 

vor Ort, aber auch die Zusammenarbeit mit überregionalen Organisationen wie Save 

the Children, könnten Unterkünfte entlasten, Fachwissen einbringen und Stimmen 

geflüchteter Kinder sichtbar machen. Der Kinderrechte-Check ist ein gutes Beispiel 

dafür, wie Beteiligung, Kinderschutz und psychische Gesundheit in den Alltag von 

Unterkünften integriert werden können.
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JANNEKE STEIN

POLITISCHE FORDERUNGEN UND IMPULSE 
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Steins zentrales Fazit lautete: Beteiligung ist kein freiwilliges Angebot, sondern ein 

Recht von Kindern und Jugendlichen. Geflüchtete Kinder und Jugendliche haben – wie 

alle Kinder – Anspruch auf Schutz, Bildung, Gesundheitsversorgung und Mitsprache. Die 

Realität in Unterkünften ist jedoch häufig damit nicht vereinbar und es fehlt nach wie vor 

an bundeseinheitlichen Mindeststandards.

Zum Schluss machte sie Mut, trotz Widerständen Veränderungen anzustoßen. Auch 

kleine Maßnahmen können Wirkung entfalten, wenn sie konsequent umgesetzt werden 

und von einer Kultur des Lernens begleitet werden. Jede Unterkunft, jedes Bundesland, 

das mit gutem Beispiel vorangeht, leistet einen wichtigen Beitrag. Gerade in den aktuellen 

Zeiten ist das Zusammenwirken aller Akteur*innen entscheidend, um nachhaltige 

Verbesserungen in der Unterbringung geflüchteter Kinder zu erreichen.

Habe ich es richtig verstanden, dass eine Registrierung erforderlich ist, um am 

Kinderrechte-Check teilzunehmen? Bleiben die Angaben der Personen anonym? 

Für die Teilnahme einer Unterkunft am Kinderrechte-Check ist eine Regis

trierung über die Website (www.kinderrechte-unterkunft.de) erforderlich. 

Das Anmeldeportal ist im Login-Bereich zu finden. Für die Registrierung sind 

grundlegende Angaben der Unterkunft notwendig. Die Befragung erfolgt jedoch 

anonym, ohne Speicherung von Namen, IP-Adressen oder anderen Zuordnungs

merkmalen. Die Handreichung zum digitalen Befragungstool unterstützt bei 

Fragen zur Registrierung und gibt einen Einblick in die Zugriffsrechte der 

Befragungsergebnisse. Diese bebilderte Kurzanleitung liefert Informationen zur 

Bedienung des Dashboards. Informationen zur Verarbeitung und Speicherung 

aller Daten, können unserer Datenschutzerklärung entnommen werden. 

In unserer Kommune gibt es mehrere Unterkünfte. Ist es bei den Antworten 

möglich, zu sehen, welcher Unterkunft diese zuzuordnen sind? 

Jede Unterkunft muss separat registriert werden. Über die Funktion „Ergebnisse 

versenden“ im Dashboard (Verwaltungs- und Auswertungsplattform des Kinder

rechte-Checks) ist es aber möglich, die Ergebnisse aller Unterkünfte in einem 

Account einzusehen. Weitere Informationen zu dieser Funktion finden Sie in der 

Handreichung.

Q&A: FRAGEN AUS DEM PLENUM 
AN DEN KINDERRECHTE-CHECK

http://www.kinderrechte-unterkunft.de
https://dashboard.kinderrechte-unterkunft.de/de/willkommen
https://www.kinderrechte-unterkunft.de/fileadmin/Redaktion/Materialien/Handreichung_KRC_Dashboard.pdf
https://www.kinderrechte-unterkunft.de/fileadmin/Redaktion/Materialien/Kurzanleitung_KRC_Dashboard.pdf
https://www.kinderrechte-unterkunft.de/datenschutz
https://www.kinderrechte-unterkunft.de/fileadmin/Redaktion/Materialien/Handreichung_KRC_Dashboard.pdf
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Welche Unterkünfte haben bisher teilgenommen? 

Es haben zwei Unterkünfte in Berlin, zwei Unterkünfte in Niedersachsen und 

zwei Unterkünfte in Baden-Württemberg teilgenommen. Die Art, Größe und 

Bedingungen dieser Unterkünfte unterscheiden sich signifikant voneinander. 

Auf diesem Wege konnte der digitale Kinderrechte-Check in der breiten 

Unterkunftslandschaft angewendet und erprobt werden. 

Gibt es eine Evaluation des Tools vonseiten der Kinder? 

Das Tool wurde in allen sechs kooperierenden Unterkünften mit den Kindern 

und Jugendlichen angewendet und auf Basis der Ergebnisse überarbeitet und 

optimiert. 

An wen kann ich mich bei Fragen wenden? 

Das Team des Kinderrechte-Checks steht für die Beantwortung von Fragen 

jederzeit bereit. Senden Sie Ihre Fragen zum Kinderrechte-Check allgemein, 

zur Befragung, zum Dashboard, zur Auswertung usw. gerne an: 

mail@kinderrechte-unterkunft.de. 

mailto:mail%40kinderrechte-unterkunft.de?subject=
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Webseite Digitaler Kinderrechte-Check

Handreichung: Der Kinderrechte-Check – Ein digitales Befragungstool 
zur Analyse der Situation geflüchteter Kinder in Unterkünften

Handlungsempfehlungen für eine kinderfreundlichere Unterkunft

Kinderrechte-Check Workshops und Materialien

Kindgerechte Beschwerdewege

Toolkit Save the Children

Child Friendly Spaces

Räume für geflüchtete Jugendliche

Kinderschutzschulung Securitys und Hausmeister*innen

Trainings zur psychosozialen Unterstützung geflüchteter Kinder und Familien

Methodenschatzkiste für die Arbeit mit Kindern 

Schön, dass du da bist! – Ein Kennenlernbuch über die Kinder- und Jugendhilfe 
(11 Sprachen)

Kindgerechte Hausordnung

EXTERNE LINKS * 

Aufklärung zu Rassismus in (früh)kindlicher Bildung

Institutioneller Rassismus in Kindertageseinrichtungen.
Erscheinungsformen und Handlungsstrategien, in: Migration und Soziale Arbeit 
(ISSN 1432-6000), 1/2024, Seite 56-62

Literatur, Podcasts, Videos zur Sensibilisierung von Antirassismus 
(oder: Wie kann ich mit Kindern über Rassismus sprechen?) 

WEITERFÜHRENDE MATERIALIEN

* Disclaimer: Für die Inhalte dieser externen Texte/Medien übernimmt Save the Children Deutschland e. V. keine Verantwortung

https://www.kinderrechte-unterkunft.de
https://www.kinderrechte-unterkunft.de/fileadmin/Redaktion/Materialien/Handreichung_KRC_Dashboard.pdf
https://www.kinderrechte-unterkunft.de/handlungsfelder
https://www.kinderrechte-unterkunft.de/der-kinderrechte-check/workshops-materialien
https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/Bilder/Deutsche_Programme/Listen_Up/StC_Handreichung_241125_Web.pdf
https://www.savethechildren.de/informieren/einsatzorte/deutschland/schutz-von-kindern/listen-up/toolkit/
https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/SCDE_Handreichung_Schutz-_und_Spielr%C3%A4ume_Web-Version.pdf
https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/Downloads_Dokumente/Deutsche_Programme/Nothilfe_Ukraine/StC_Handreichung_Web_ES.pdf
https://www.kinderrechte-unterkunft.de/handlungsfelder/kinderschutzschulung-securitys-und-hausmeister
https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/Downloads_Dokumente/Deutsche_Programme/Nothilfe_Ukraine/StC_Flyer_Digital_V2_221212.pdf
https://www.savethechildren.de/informieren/einsatzorte/deutschland/ukraine-hilfe-deutschland-1/psychosoziale-unterstuetzung-gefluechteter-kinder-und-familien/unsere-methodenschatzkiste/#c33297
https://www.savethechildren.de/informieren/einsatzorte/deutschland/foerderung-von-kinder-und-jugendangeboten-im-bereich-psychosoziale-unterstuetzung-1/bestellformular-willkommensbuch/
https://www.savethechildren.de/fileadmin/user_upload/Downloads_Dokumente/Deutsche_Programme/Kinderrechte-Check/Kindgerechte_Hausordnung_Druckvorlage_A1.pdf
https://eur05.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Ffamiliarfaces.de%2Fwieerklaereichkindernrassismus%2F&data=05%7C02%7CThore.Nottelmann%40savethechildren.de%7C3010e0d1d41841a06c7408ddf91c374d%7C7e675e17e6ed49b38fb77005366df847%7C0%7C0%7C638940621774149355%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=WA6JZC293614JDVdZGER5ejLtoH%2F4Hunra5yJSsHmpU%3D&reserved=0
https://eur05.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.beltz.de%2Ffachmedien%2Fsozialpaedagogik_soziale_arbeit%2Fzeitschriften%2Fmigration_und_soziale_arbeit%2Fartikel%2F53435-institutioneller-rassismus-in-kindertageseinrichtungen-erscheinungsformen-und-handlungsstrategien.html&data=05%7C02%7CThore.Nottelmann%40savethechildren.de%7C3010e0d1d41841a06c7408ddf91c374d%7C7e675e17e6ed49b38fb77005366df847%7C0%7C0%7C638940621774174179%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=QI4ZnoVg%2FqvmuZ4Cq3Pd8kjM%2BJzieOFmp1sKor9P2SM%3D&reserved=0
https://eur05.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.stiftungbildung.org%2Fmit-kindern-ueber-rassismus-sprechen%2F&data=05%7C02%7CThore.Nottelmann%40savethechildren.de%7C3010e0d1d41841a06c7408ddf91c374d%7C7e675e17e6ed49b38fb77005366df847%7C0%7C0%7C638940621774188264%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=j9Zl%2FXxD8jnSz7Lmz8vX0NgzOd7HcYkWCUxcTgjJIyg%3D&reserved=0

